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Amtliches.

K. Amtsanwaltschaft Neuenbürg.

Oeffcntlichk Mimg.
1) Der am 17 . Februar 1852 ge¬

borene Landwehrmanu Friedrich Grüßte
von Moosbronn , Gemeinde Bernbach

2) der am 21 . August 1853 geborene
Landwehrmann Christian Vollmer  von
Birkenfeld,

3) der am 11 . September 1853 ge¬
borene Reservist Georg Theodor Schwei¬
zer  von Wildbad — zuletzt je in ihrem
Geburtsort wohnhaft —
werden unter der Beschuldigung , als be¬
urlaubte Reservisten , bezw. Landwchr-
männer ohne Erlaubnis ; ausgcwandert zu
sein, Uebcrtr . gegen K 360 Z . 3, Str .G .B.
vor das K. Schöffengericht Neuenbürg auf

Freitag den 30 . Juni d. I.
Nachmittags 3 Uhr

vorgeladen.
Im Falle unentschuldigtcn Ausbleibens

wird ihre Bernrtheilung auf Grund der
von der mit der Controle der Wehrpflich¬
tigen beauftragten Behörde abgegebenen
Erklärung erfolgen.

Den 11. Mai 1882.
Amtsanwalt

Schick.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Verschollener.
Für den am 10 . Mai 1812 geborenen,

längst verschollenen Karl Friedr . Schüler
von Altenstaig , Sohn des ff Jakob Friedr.
Schüler , gewesenen Schuhmachers daselbst,
wird ein ca. 320 vtL betragendes Ver¬
mögen in Neuenbürg pflegschaftlich ver¬
waltet.

Es ergeht nunmehr an den Verschol¬
lenen beziehungsweise an dessen etwaige
Leibeserben die Aufforderung , sich zu Em¬
pfangnahme des fraglichen Vermögens

binnen 90 Tagen
dahier zu melden , widrigenfalls der Ver¬
schollene für todt erklärt und die Ver¬
mögens - Bertheilung angeordnet werden
würde.

Den 10 . Mai 1882.
Oberamtsrichter

Läge ! er.

Schwa n n.

Rin>r«-Vkrliil«s.
Am Freitag  den 19 . Mai

Vormittags 9 Uhr
kommen auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kauf:

Ca . 100 Ctr . Glanzrinden,
„ 40 „ Raitelrinden.

Den 15 . Mai 1882.
Schultheißcnamt.

Bohlinger.

Altenstaig Stadt.

N»tz- und Krmnholz-
Skkl!»ls.

Am Mittwoch den 17. Mai d. I .,
Nachmittags 1 Uhr

verkauft die Stadtgemeinde auf hiesigem
Rathhaus aus Enzwald , Abth . 5 und
Scheidholz:

62 Stück Lang - und Klvtzholz mit 20
Festmeter,

15 Birken mit 2,54 Fcstm .,
26 birkene Stangen , 5— 9 m lang,
30 Stück Stangen zu Eggenläufern,

2800 Stück Floßwieden über 4 m lang,
5875 Stück Floßwieden 2—4 m lang,

1 Rm . buchene Scheiter,
23 „ buchene Prügel,

401 „ tannene Prügel,
733 „ tannene Reisprügcl.

Das Holz ist durchweg sehr schön und
insbesondere die Abfuhr (auch nach
Altenstaig ) sehr günstig.

Den 12 . Mai 1882.
Gemeinderath.

F ü n f b r o n n.

Lang- und Klotzholj-Nekkms.
Am Freitag  den 19 . Mai d. I .,

Mittags 1 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus

225 St . Lang - und Klotzholz mit 276
Festmeter verkauft.

Liebhaber sind cingeladen.
Den 11. Mai 1882.

Schultheißenamt.
Thcurc r.

Privlilnnchrichlcu.

Neucnbür g.

WM

Nächsten Mittwoch den 17 . d. M.
Abends 8 Uhr

Wersamrntung Sei Albert Lutz,
bei welcher der Unterzeichnete einen Bor¬
trag über den

„Wechsel und dessen Bedeutung im
Berkehrsleben"

halten wird.
Der Vorstand.

O b e r u i e b e l s b a ch.
Am Mittwoch , dm 17. d. M . wird bei

dem Rathhause im Vollstreckungswegc ein

Kinspänner-Wagen
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Den 15. Mai 1882.
Der Gerichtsvollzieher.

Die Firma Krauth L Comp , in Hösen,
in deren Geschäft , wie bekannt , mein Mann
durch einen Unglücksfall das Leben verlor,
hat die Entschädigung , welche sie der ge¬
troffenen Vereinbarung entsprechend an
mich und meine Kinder leisten sollte , aus
freien Stücken namhaft erhöht . Auch sind
mir von den betreffenden Herren noch pri¬
vatim reichliche Gaben zugeflossen . Hiefür
drängt cs mich, den menschenfreundlichen
Gebern , insbesondere dem für uns so edel
besorgten Herrn Lerch auch öffentlich den
herzlichsten Dank auszusprechen . Möge
Gottes Segen ihnen , wie allen andern
Wohlthätern , welche mir in meinem Elend
mit Hilfe beisprangeu , in höchstem Maße
zu Theil werden!

Neuenbürg,  15 . Mai 1882.
Wittwe Bender.

Calmbach.

Einen kräftigen Jungstzmicd
und einen ordentlichen Jungen

sucht Philipp Bott,
Schmicdmstr.

Otir . Lrliaiät
8vKI « 886 » ür

empfiehlt seine sclbstgefcrtigtcn

in großer Auswahl.
Preislisten stehen auf Verlangen zu

Diensten.

Neucnb  ü r g.

M M«
Pflcgschaftsgeld liegen in einem oder mehr¬
eren Posten gegen 2 ' /- fache  Sicherheit
zum Ausleihen parat bei

Kaufmann Hummel.

Zchllidhettc
in großer Auswahl bei Jak . Meeh.
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von Otto Sautermeister
;ur Dbern Apolhckc Rottweik

ist das vortrefflichste Mittel zum
Auffärben abgetragener dunkler Klei¬
der und Filzhüte . In Flaschen zu
50 L und 1 -/lL zu beziehen von
der Niederlage in

Aenenlttirx Apotheker Pali »,
VVilädaä Karl Geködert.

Kwnik.

Deutschland.

Berlin,  12 . Mai , Abds . 10 Uhr.
In der Hygieneausstellung bei Moabit,
deren Eröffnung am Dienstag bevorstand,
brach heute Abend Feuer aus , welches,
von einem starken Wind angesacht , das
aus Holz errichtete Hauptgebäude in kur¬
zer Zeit in Asche legte . Sehr viele Aus¬
stellungsgegenstände find verbrannt . Der
Kaiser war aus der Brandstätte anwesend.
Das Feuer hat auf der Südseite in der
Nähe des Restaurationslokals der Aus¬
stellung begonnen . Die Einschränkung
dcS Feuerherdes scheint zu glücken, lln-
glücksfällc sind noch nicht feststellbar.
Manche Ausstcllungssachen sollen gerettet
sein. (Der Ausstellungsplatz befindet sich
in der Nähe des Lehrter Bahnhofs . Bon
der Stadtbahn hatte man eine Uebersicht
über die verschiedenen Gebäulichkeiten,
deren eine größere Zahl zumeist in Holz¬
bau aufgeführt waren . Das Hauptgebäude
ncit hoher Kuppel ragte über die Um¬
gebung ziemlich hervor und war weithin
sichtbar . Die Ausstellung der württ . Cen¬
tralleitung des Wohlthätigkeitsvereins ist,
wie wir hören , noch nicht aufgestellt ge¬
wesen und daher vom Brande voraussicht¬

lich verschont geblieben . — Der Schaden
trifft Württemberg , Negierung wie Private,
sehr erheblich , insoferne nicht die abge-
sandtcn Gegenstände ganz oder zum Theil
noch nicht ausgestellt und daher noch
außer Gefahr waren , worüber nähere Be¬
richte noch fehlen . Das Land wollte mit
einem gewissen Nachdruck auf der hygie¬
nischen Ausstellung erscheinen ; daher sind
40 Aussteller , mit zum Theil belangreichen
Artikeln (bis zu 6000 Mk . Werth ) zu
verzeichnen. Hcrvorznheben sind die Aus¬
stellungen des Ministeriums des Innern
(Feuerlöschwesen , Wasserversorgung ,Wohl-
thätigkeits - und Krankenanstalten ) , des
Kirchen- und Schulwesens Ŝchnleinrich-
tungen ) und des Auswärtigen (Berkehrs-
anstaltcn ) ; ferner Knorr (Heilbronn , Nah¬
rungsmittel ) , Ed . Löflund (Malz - und
andere Präparate ) , Hartmann «sVerband-
sachen), Flamm (Pfullingen , Drucksachen) ,
Dr . G . Jäger (Normalkleidung ) , C. und
E . Fein (elektr . Apparate ) , Oberbanrath
v. Schlierholz , Baurath Wolfs (Plane ) ,
Magirns <Ulm ), Lieb (Biberach ) , Weißen¬
burger (Cannstatt ) , Kurtz, sowie E . Klotz
(Stuttgart ) Kirchdörfer (Hall ) , Feuerlösch-
spritzen und Löschgeräthe , Bibelanstalt
(Stuttgart , Blindcnbibel ) . Die Original¬
plane der Albwasservcrsorgung , die präch¬
tigen Zeichnungen von Wittmann n . Stahl
sind erst heute Nacht in Berlin angekom¬
men und wahrscheinlich erhalten geblieben.
Wie dem St . Tagbl . mitgctheilt wird,
sind sämmtliche württ . Aussteller versichert,
die Stadt Stuttgart allein mit 10,000 Mk.

Berlin,  13 . Mai . Die meisten der
diesseits der Stadtbahn befindlichen Ge¬
bäulichkeiten der Hygiene -Ausstellung sind
durch das gestrige Feuer vernichtet , sogar
mehrere in der Nähe der Ausstellung
stehende Eisenbahnwagen der Lehrter Bahn
sind ans den Geleisen verbrannt . Das
Feuer kam in einer am Eingang der
Wirthschaftsgebäude befindlichen Arbeiter-
stubc in einer bisher nicht ermittelten

Weise aus . Ein Verlust an Menschen¬
leben ist nicht zu beklagen . Der Schaden
ist unberechenbar und bezüglich der ver¬
brannten Modelle und Plane ganz uner¬
setzlich. Der Versicherungswerth der ver¬
brannten Gegenstände beträgt zwischen 2
bis 3 Millionen.

Berliner Blätter besagen : Kurz nach
7 Uhr bemerkte man zuerst das Feuer.
Die Ingenieure Bolze und Göhde sahen
in einem Nebcnraum des Restaurants , der
von den Dekorateuren und Arbeitern zum
Ausbewahren von Materialien benutzt
wurde , plötzlich einen Hellen Schein.
Während Herr Bolze sofort die Feuer¬
wehr alarmirte , versuchte Herr Göhde
mit Hülfe einiger Arbeiter das Feuer
durch Ausgießen zu löschen , was auch
momentan gelang . Wenige Minuten
später , als man schon jede Gefahr für
beseitigt erachtete , züngelte aber plötzlich
eine Helle Stichflamme aus der Decke
dieses Raumes und entzündete sofort die
oberen Theile des Restaurants . Sofort
wurden von den Genannten wie von der
Feuerwehr die im Thurme und ini Nor¬
malhause befindlichen Arbeiter zu retten
und das Feuer mittels eines sofort ge¬
öffneten Hydranten zu löschen versucht.
Der scharfe Wechselwind fachte das Feuer
jedoch an , daß schon in wenigen Minuten
auch der Hauptthurm in Mitleidenschaft
gezogen war und beim Eintreffen der in¬
zwischen durch die Meldung „Groß Feuer"
alarmirten Feuerwehr der ganze Dach-
stuhl des Hauptgebäudes in Flammen
stand . Unter dem persönlichen Commando
des Branddirektor Major Witte wurden
sofort fünf Dampfspritzcn und gegen zwölf
große Handdruckspritzen von dem Lehrter
Droschkenhos , von der Stadtbahn , von
Alt -Moabit her und vom Ausstellungs¬
platze selbst in Thätigkeit gesetzt. Trotz
des energischen und todesmuthigen Vor¬
gehens und trotz der geradezu wolkcn-
bruchartigcn Wassermassen , die in das
Flammenmeer ergossen wurden , konnte
doch nicht verhindert werden , daß sich das
entfesselte Element mit der Schnelligkeit
eines Blitzes auch allen übrigen Gebäuden
des großen Ausstellungscomplexes mit
Ausnahme des jenseits der Stadtbahn ge¬
legenen Theiles mittheilte . Nach der
augenblicklichen Lage der Situation war
an ein Retten des in Brand befun¬
denen Theiles der Ausstellung nicht zu
denken, vielmehr mußte die Feuerwehr sich
zunächst darauf beschränken , den angren¬
zenden Lehrter Bahnhof , die Stadt¬
bahn vor der Gefahr zu bewahren.
Die Gluth war geradezu hochofenartig
und während tiefschwarze Rauchwolken
über Berlin hintriebcn , waren die Steine
beispielsweise auf dem Dach des Lehrter-
Bahnhofes so heiß , daß die Sohlen an
den Stiefeln kohlten . Mehrere Locomo-
tiven , Güter - und Personenwagen , die
theilweise Ausstellungsgüter enthielten,
thcilwcise sich auf dem Rangirbahnhof be¬
fanden , wurden so schnell vom Feuer er¬
faßt , daß das Personal die Flucht ergreifen
und die Wagen den Flammen überlasten
mußte . Nach kaum 10 Minuten waren
dieselben ebenfalls in Asche gelegt , wäh¬
rend sich die Lokomotiven in Folge der
Hitze und Gluth allein in Bewegung
setzten. Gegen halb neun Uhr glich das



305

- -LLL̂ .

ganze Ausstellungsterrain einer glühenden
und zischenden Lavamasse , von der die
Wasserstrahlen der Dampfspritzen sofort
in weiße Dampfwolken verwandelt wurden.
Der Verlust eines  Menschenlebens ist zu
beklagen ; die Feuerwehr überfuhr ein
kleineres Kind . Die Flammen erhoben
sich nur bis zu geringer Höhe , griffen
aber nach allen Seiten hin aus und zün¬
gelten mit der Schnelligkeit eines Prairc-
feuers über den Boden hin . Im Aus¬
stellungsgebäude befand sich kein Gas,
keine Küche ; wie das Feuer eigentlich ent¬
stand — cs ist zu dieser Stunde nicht
festzustellen gewesen . Der materielle Scha¬
den , so weit er geschätzt werden kann,
ist erheblich genug ; wie cs heißt , sind die
Versicherungsgesellschaften mit fast 2 ' /s
Millionen Mark in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Aber es liegt auf der Hand , daß
dieser abschützbare Theil verschwindet
gegen den Schaden , der sich der Schätzung
entzieht . Es handelt es sich um Gegen¬
stände , die nicht wieder hergestellt werden
können , um Nnica , um Pläne und Ent¬
würfe . Noch schwerer ist der ideelc Scha¬
den der Ausfall einer Quelle von reicher
Belehrung und von Anreiz zur weiteren
Förderung humaner Zwecke . Verbrannt
ist u . A . die Ausstellung des württem-
bergischen Ministeriums.

M ainz,  12 . Mai . Das Rheinwasser
wächst sehr rasch . In Mannheim stieg
das Wasser in der Nacht von Mittwoch
auf Donnerstag um 12 Zoll . Es herrscht
in Folge dessen ein überaus reges Leben
auf dem Rhein , fast stündlich kommen
große Schleppzüge mit vvllbeladenen
Schiffen hier an . Die Flößerei , die seit¬
her sehr darniederlag , hebt sich ungemein.

Die Bethciligung unserer Architekten
an der Concurrenz für das neue Reichs-
tagsgcbäude ist eine alle , selbst hochge¬
spannte Erwartungen weit überfliegelnde.
Es ist nämlich die Zahl der eingesandten
Entwürfe auf nahe an 600 gestiegen , so
daß allein das Sammeln und Sichten
des Materials eine sehr erhebliche Zeit
in Anspruch nehmen wird . Am 10 . Juni
läuft erst der Termin ab , bis zu welchem
Concurrenzentwürfe eingcsandt werden
dürfen . Die Jury wird schwerlich vor
August mit ihrer Prüfung und ihren Eon¬
serenzen zur Entscheidung der Siegerpreise
fertig werden können und die Mitglieder
derselben machen sich bereits auf eine
harte Sommereampague gefaßt.

Aus der kleinen Schaar der noch leben¬
den freiwilligen Jäger aus den Befreiungs¬
kriegen von 1813 , 14 , 15 ist wieder einer
abberufen worden . Der frühere Beamte
im Ministerium des königlichen Hauses,
der Krontresorier a . D . und Senior des
Eisernen Kreuzes , Geheime Hofrath Bork,
ist am 12 . d . Mts ., in seinem 88 . Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod aus diesem
Leben geschieden . Der Verstorbene war
der Vater des jetzigen Corrcspondenzsekre-
tärs des Kaisers , Geh . Hofrath Bork.

Württemberg.

* Stuttgart.  Durch Kgl . Dekret
ist die Ständen crsammlung  auf
Mittwoch den 24 . Mai einberufcn.

Am 12. Mai wurde von der evangel.
Oberschulbehörde die 2te Schulstellc in
Dürrmenz , Bez . Knittlingen , dem Unter¬

lehrer Müllerschön in Neuenbürg
übertragen.

Calw,  12 . Mai . Heute hatte der
Zimmermann B . das Unglück , 3 Stock¬
werke hoch von einein Neubau herabzu¬
stürzen ; er erlitt eine bedeutende Ver¬
letzung in der Hüfte , doch konnte ihm
eine baldige Genesung in Aussicht gestellt
werden.

* Conweiler,  15 Mai . Am12d . M.
fiel hier ein zweijähriges Kind in einen vor
dem Hause befindlichen Wasserbehälter.
Obwohl nur weniges Wasser in demselben
sich befand , so konnte als das Kind aufge¬
sunden wurde , doch nur der Tod kvnstatirt
werden.

Vevey,  11 . Mai . Seine Maje¬
stät der König  ist heute von Genua
glücklich hier eingctroffen.

MisMen.
Lin Hlückskind.

(Fortsetzung .)
Sv vergingen an die zwei Jahre;

meine Verhältnisse blieben sich gleich und
gleich angenehm , meine Zöglinge schlossen
sich mir immer fester an , immer vertrau¬
licher stand ich zum Vater . Ueberall
wurde ich den Familiengliedern gleichge¬
stellt , man nahm keine Einladung an , in
der ich nicht begriffen , mein Geburtstag
war ein Familienfest , mit prächtigen Ge¬
schenken überschüttete man mich auch zu
Weihnachten.

lieber meine Aufnahme und Behand¬
lung machte ich mir keine unützen Ge¬
danken , die Gedankenspinnerei liegt mir
nicht im Blute . Anfangs zwar fiel mir
die außerordentliche Freundlichkeit auf , die
mir zu Theil wurde , aber ich fand sie
sehr natürlich und vernünftig und erklärte
sie einfach daraus , daß der Lehrer der
Kinder vernünftiger Weise bei diesen und
im ganzen Hause als Stellvertreter des
Vaters dasselbe Ansehen wie der Vater
genießen solle und daß ich — ein famoser
Kerl war . Später wunderte ich mich da¬
her nicht mehr.

Uebrigens widerfuhr mir nicht von Allen
die gleiche Aufnahme . Der Baron erwies
mir eine Freundlichkeit , an der augen¬
scheinlich nicht blos das Herz betheiligt
war ; sie erschien gehalten und überlegt.
Dagegen war die muntere Großmutter
ein Herz und eine Seele mit mir , ich er¬
tappte sic Wohl mitunter darauf , daß sie
mit ihren blauen Augen wie andächtig in
meine Augen schaute , und dachte dann:
Du mußt doch wie Sammet und Seide
ausschen , daß auch die alte Frau sich in
dich vergafft ; wäre sie nicht dabei stets
lustig gewesen, so hätte ich wahrlich ge¬
glaubt , sic wäre in mich verliebt.

Zur Tante Murr stand ich nicht so
vertraulich , sie ließ mich anfangs etwas
links liegen : ein Hofmeister war ihr nicht
genug . Auch das indessen änderte sich,
sobald ich ihre schwachen Seiten heraus¬
gefunden hatte : die wußte ich denn mein
Lebtag zu benutzen ! Die Großmutter
verehrte Goethe in demselben Maße als
die Tante Schiller , und um dieses ver¬
schiedenen Geschmacks willen können zwei
Deutsche sich hassen , um wie viel mehr
zwei deutsche Frauen sich zanken ! Wenn
das nun geschah, und wenn die beiden

alten Damen mit ihrem Gedächtnis ; ihr
Schiller - und Goethegeschütz gegen einander
spielen ließen , so schlug ich mich auf die
Schillcr 'schc Seite ; denn der Großmutter
war 's gerade recht , wenn man ihr die
Widerpart hielt , die Tante dagegen ärgerte
sich über jeden Widerspruch ; meine Zu¬
stimmung schmeichelte ihr , obwohl ich nur
Hofmeister war . Ich Hütte nun zwar in
dieser Eigenschaft leicht init ihr in Krieg
gerathen und ihre Gunst verscherzen können,
weil sie bei der Erziehung meiner Zög¬
linge ein Wort mitsprcchcn und recht ver¬
kehrtes Zeug anstiften wollte , z. B . be¬
mühte sie sich stets , die Knaben nach dem
Modejournal zu kleiden . Allein ich Hin¬
tertrieb ihre Anordnungen , ohne ihr förm¬
lich zu widersprechen , und gab ihr statt
der Knaben einen anderen Gegenstand der
Bemutterung Preis , nämlich mich selbst.
So kamen wir nach und nach, obgleich
sie sich stets Mühe gab , mich mit mög¬
lichster Grandezza von oben herab zu be¬
handeln , und ich ihr möglichst tiefe Compli-
mente machte, auf einen leidlichen Fuß
zu stehen.

Inzwischen hatte ich noch eine wich¬
tige Person kennen gelernt , nämlich den
Onkel Felix . Ein Oheim des Barons,
war er in allen Stücken dessen Wider¬
spiel , rauh , barsch, jäh , aufbrausend , ohne
tiefere Bildung , voller Bornrthcile , aber
gutmüthig und seinem Neffen und dessen
Kindern herzlich zugethan und gegen die
Wittwe seines Bruders voll Galanterie;
von ihr nahm er sogar Zurechtweisungen
hin . Ein alter Husarenvssicier , der im
Freiheitskriege mitgekämpft , dann lustig
gelebt und sich zuletzt etwas ermattet auf
ein Gut in der Nähe von Lindenbcrg zu¬
rückgezogen hatte , hochfahrcnd , befchls-
habcrisch, fand er es , obwohl seine Autori¬
tät , die alte Dame , den Ton dazu angab,
gar nicht in der Ordnung , daß man hier
den Hofmeister so verwöhnte , und gab
sich alle Mühe , mich kurz zu halten . Von
Männern darf ein Mann sich nichts ge¬
fallen lassen , das war von jeher mein
Princip . Ich wurde also wieder kurz und
that , als ob der Oberst für mich nicht
auf der Welt wäre , und ärgerte ihn da¬
mit gewaltig . Gewiß wäre er gern gegen
mich ausgefallen , aber auch dazu bot sich
keine Gelegenheit , denn ich ließ mich übcr-
übcrhaupt nicht mit ihm ein. Er konnte
also seinen Grimm nur indirekt an mir
büßen , indem er im allgemeinen Gespräche
auf Federfuchser , Federvieh , Dintcnklexer,
Stubenhocker u . s. w. schimpfte, Das ge¬
schah auch eines Tages , als er in meiner
Gegenwart die Knaben aufforderte , mit
Pistolen nach einem Ziele zu schießen.
Unter passenden Bemerkungen über Schul¬
meister , die kein Scheunthor träfen , zeigte
er ihnen des Langen und Breiten , wie sic
cs zu machen hätten , — während eigent¬
lich nicht viel mehr dabei zu lernen ist
als Ruhe , — sie schossen natürlich trotz¬
dem fehl , und trat er sehr wichtig vor,
nahm ein Blatt Papier znm Ziele und
traf es wenigstens an einer Kante . Ich
konnte aber so ziemlich schießen, ich wußte
die Entfernungen zu schätzen, hatte einen
festen Arm , ein gutes Auge und ruhiges
Blut . Ein übermüthiger Geselle dazu,
sagte ich, eine Pistole ergreifend , mit un¬
verschämtester Sicherheit:
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„Das ist noch nicht genug , Ihr Kin¬
der ! Sehl ! hier drücke ich einen Sechser
auf 's Blatt , den muß mau aus 15 Schritt
treffen ." Nun aber triff auch, sprach ich
zu mir selbst, sonst bist du blamirt , und
damit schoß ich die Münze weg.

„Herr, " fuhr der Oberst auf , „wollen
Sie mich zum Gespötte der Jungen
machen ?"

„Bei Leibe nicht, Herr Oberst , wie
sollte ich auf eine so lumpige Kunst Werth
legen ?"

Cr brummte etwas Unverständliches
in den Bart , aber inein Schuß hatte ihm
imponirt und meine Keckheit ihm gefallen.
Seitdem nahm er einige Rücksichten.
Nicht lange darauf waren wir in einer
Scheuer , die bei schlechtem Wetter als
Reitbahn benutzt wurde , mit einem un¬
bändigen Hengst beschäftigt ; der Oberst,
ein Kenner und flotter Reiter , kam dazu,
als daS Thier an der Longe lief. Ich
äußerte , daß ich es wohl besteigen möchte,
wenn man es lange genug zu halten im
Stande wäre . Der Oberst erbot sich, da¬
bei zu helfen , und unterstützte den Reit¬
knecht. Beide mit einander wurden des
wild ausweichenden Thieres nicht Herr,
ich aber gelangte dessen ungeachtet mit
raschem Aufschwung in den Sattel . Nun
stieg das Pferd in die Lust und tanzte
auf zwei Beinen herum ; ich zog ihm
einen Hieb über den Kopf und einen über
das Kreuz , daß ihm das Tanzen verging.
Statt dessen schoß es jetzt schnaubend in
tollen Sätzen nach rechts und links vor¬
wärts . Äber ich merkte Gewalt über
meinen Bueephalus und ließ ihn nicht
nur fortrascn , sondern versetzte ihm noch
tüchtige Gertenhiebe und derbe Sporen¬
tritte , und drückte ihm mit den Schenkeln
den Leib zusammen , daß ihm die Rippen
krachten. Bald zitterte das schäumende
Thier unter mir , und nun folgte es jedem
Zügel - und Schenkeldruck, und ich konnte
sogar Schnlübungen versuchen. Damit
aber hatte ich auf den alten Reiter einen
gewaltigen Eindruck gemacht und ihm
eine Art Respect abgewonnen : er erkannte
seitdem den Schulmeister einigermaßen als
gleichstehend an , ja , er zog mich bei man¬
chen Gelegenheiten als eine Autorität zu
Rathe . — (Fortsetzung folgt.)

Made - Silhouetten.
(Fortsetzung .)

„Du , ich habe gestern eine reizende
Bekanntschaft gemacht, " flüstert hochent¬
zückt ein Freund dem anderen ins Ohr.
„Gestern am Seeufer , ganz in der Ein¬
samkeit sich vergrabend , fand ich sie . . ."

„Also eine „Sie ?"
„Ja , natürlich , eine entzückende Frau . ."
„Frau ?"
„Na , ja doch, ich sage dir — Augen,

so tief , so sprechend, dunkel und geheim-
nißvoll wie die Nacht . Die Mantilla
von schwarzen Spitzen malerisch um den
Nacken gelegt — sie ist nämlich eine An-
dalusierin ."

„Eine Andalusierin ?"
„Gewiß , aber unterbrich mich doch

nicht fortwährend ! Ich sage dir , ein ent¬
zückendes Wesen . Dabei ist sie von einer
immensen Belesenheit , von hoher Bildung,
ich glaube sogar sie ist selbst Dichterin

oder so etwas . Ich spreche leider nur
wenig spanisch und dachte ich an dich, du
mußt sic kennen lernen , du mußt mir
helfen . . . .

„Ich — ? Ich soll dir helfen ? Na,
ich danke für alle Südfrüchte !"

„Mein Gott , so lerne sie doch nur
erst kennen und sprich mit ihr ! Du warst
so lange in Oporto und hast hoffentlich
dein Portugiesich und Spanisch noch nicht
vergessen . Beim Himmel , dort drüben
kommt sie eben die Allee herab ! Ganz
so wie gestern . . . . die schwarze Man-
tille . . . . Siehst du die Göttliche ? "

„Welche denn ? Wo denn ? Welche
Dame meinst du ? die dort ? die Schwarze?
die? — Na , mein Junge , da ist die Vor¬
stellung überflüssig . Die kenne ich schon
lange ."

„Du kennst sie, Glücksjunge ?"
Eben mußte die Dame , wollte sie nicht

auffallender Weise Kehrt machen, dicht an
den beiden Herren vorüber . Beide grüß¬
ten . Der Gruß wurde jedoch sehr kühl,
fremd und allerdings mit spanischer Gran¬
dezza erwidert.

„Und du behauptest , daß du sie kennst ? "
fragte trostlos und kleinlaut der schwär¬
merische Egon seinen Freund . „Da hätte
sie uns sicher nicht so unbeachtet gelassen !"

„Oder vielleicht eben deswegen , meiu
Junge — es ist die hübsche Jüdin , Frau
Clara O . aus Berlin , die sich das Ver¬
gnügen machte, sich dir als Andalusierin
vorznstellen !"

„O Himmel !"
„Tröste dich, es geht Andern nicht besser

in solchen Bädern . Gestern Abend war
ich in den Reunion . Wen sehe ich am
Arme des Badecommissärs den Ball er¬
öffnen ? Die kleine W . aus der Zimmer¬
straße , die sich in Berlin an allen dem
besseren Publikum zugängigen Orten schon
öfter auffällig machte. Hier wie dort
dankt sie diese Möglichkeit ihrem Namen;
denn man hält sie häufig für ein Glied
der Familie des Commerzienräthin v. W .,
mit dem sie nichts als den Namen theilt,
während sie mit ihrer Mutter in der Zim¬
merstraße ein Mehl - und Vorkostgeschäst
inne hat . Hübsch ist sie allerdings . Ich
war erstaunt über die Erfolge des Mäd¬
chens, dem man ja weiter nichts Böses
nachsagen kann und drückte mein Erstau¬
nen darüber bei einer Tanzpause dem
Baron I . aus . — „Das sind nicht die
Commercicnrath v. W .'schen Damen aus
Berlin ?" rief er ganz erstaunt . „Die
Junge hat aber doch so viel Chic , dabei
eine erstaunliche Unterhaltungsgabe und
vollendete Umgangsformen ." — „So
scheint es dem oberflächlichen Beobachter,
mein Bester, " sagte ich. „Einige Phrasen,
etwas Mutterwitz , dabei Großftädtcrinnen
und Leute von Vermögen . Das ist Alles.
Ein wenig Talent und sehr viel guten
Willen , die großen Damen zu copiren,
mit denen sie ab und zu Gelegenheit
findet zu Verkehren. Weiter nichts . Warum
auch sollten unsere Residenzlerinnen weniger
Begabung in solchen Dingen haben als
z. B . die Frauen und Mädchen hier in
dem Badeorte ? Ich bin ziemlich gut
orientirt hier . Siehst du vor uns
rechts die blonde Dame ?"

(Fortsetzung folgt .)

(Die Reseda als überwinternde
Staude .) Alle Welt liebt die Reseden um
ihres liebliechen Geruches willen , aber nur
wenig ist cs bekannt , daß man sich daraus
kleine Bäumchen erziehen kann , die ihre
Besitzerin Jahre lang mit ihren herrlich
duftenden Blüthen erfreuen . Man wählt
zu diesem Zwecke eine kräftige Pflanze,
pflanzt sie in einen Topf und beeilt sich,
jede Knospe sorgfältig bei ihrem Erscheinen
abzuschneiden . Im Herbst werden die unteren
Zweige abgeschnitten , so daß die Pflanze
die Form eines Bäumchens in Miniatur
erhält ; dann pflanzt man sic vorsichtig
in die Erde und in einen anderen Tovf,
setzt ihn in ein warmes Zimmer und begießt
ihn alle Tage . Im nächsten Frühling wird
man bemerken können , daß das Stämmchen
schon holzig wird . Es wird gut sein, die
Seitenzweige bei ihrem Erscheinen noch
immer abzuschnciden , um der Krone des
Bäumchens eine hübsche Form zu geben.
Am Anfang des dritten Jahres wird man
eine Rinde bemerken, man hört auf , die
Knospen abzuschneiden und in kurzer Zeit
werden sich reichliche Blüthen entwickeln.

Aus dem Lande der Frauen-
Emancipation,  aus Amerika berichtet
ein englisches Blatt folgende heitere Be¬
gebenheit : Vor Kurzem stürzte ein unge¬
wöhnlich erregter Herr in die Wohnung
eines bekannten Arztes , ohne davon Kennt-
niß zu besitzen, daß der Mediciner sein
Domicil gewechselt habe und ein weib¬
licher Doktor der MMiün mittlerweile
eingezogen sei. — „Ist der Doktor zu
Hause ?" fragte der erregte Herr . — „Ja¬
wohl, " antwortete der Diener . — „Ich
muß augenblicklich vorgelassen werden ." —
„Unmöglich , mein Herr !" — „Es ist eine
dringende Sache !" — „Bedaure , es geht
nicht." — „Aber meine Frau sieht von
Minute zu Minute einem freudigen Er-
eigniß entgegen !" — „Die Frau Doktor
gleichfalls !"

(Der v erliebte Doktor ) . „ . . . Wo¬
zu noch Worte , lieber Doktor ? Die Ge¬
fühle der Frauen lassen sich aus ihren
Blicken entnehmen . In den Augen liegt
das Herz ." — „ „Sie irren , Fräulein;
das Herz liegt in der vorderen Brusthöhle
zwischen der 4ten und 6ten Rippe ." "

(Deutlich ). Herr : „FräuleinMathilde,
darf ich Ihnen mein Arm antragcn ?" —
Fräulein : „Ach, was wollen Sie denn
immer mit ihrem A rm , — tragen Sie mir
doch lieber einmal Ihre Hand  an !"

(Fl . Bl .)

Ein soeben cingetroffener Erlaß der
General -Direktion der K. Württ . Staats-

Eisenbahnen an die bürgerlichen Collegien
der Stadt Wildbad benachrichtigt dieselben,

„daß die Lokalzüge Nr . 143 und 146
vom 15 . d. M . an täglich ausgeführt
werden . Die nach dem Fahrplan vom
1. März bis 14 . Mai gütigen Fahr¬
zeiten der Züge 138 und 144 aus Wild¬
bad 5 früh und 4,55 Nachm, bleiben
auch in der Zeit vom 15. bis 31 . Mai
in Geltung ."

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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